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Sam Amıiırtham

Die TheologieUurcdasolk (Theologie vonunten)
Kın Bericht ber dıe Arbeıt ı ahmen des theologıschen Ausbildungs-

des Ökumenischen ates der Kirchen

Die Untereinher des Programms der Theologischen Ausbildung (PTA)
des ÖOkumenischen ates der Kırchen teıilt mıt der Programmein-
heıt >  ung und Erneuerung« 1ese1lDbe allgemeıne Zielsetzung: »den
Kırchen Urc! Ausbildungs- und Erneuerungsprozesse €1 helfen

den Veränderungen, dıe der christliıche Glaube verlangt, der Erneue-
Tung der gesamten rche, der Umwandlung der Gesellschaft und
der arkung der Okumenischen Bewegung teilzuhaben« Es 1st der be-
sondere Auftrag des »dıe Kıirchen bel der Reform und Erneuerung
der theologischen Ausbildung unte  N«
Der OÖORK selber verfügt N1IC| ber theologisches Ausbildungspro-
STAaAMIN er inıtnert och eireıi der besıtzt CI theologısche usbıl-
dungsprogramme Diese Programme gehören den chen; SIC unter-
scheiden siıch ı Wesen und Stil ber die Mitgliedskirchen en den
ORK CIn Programm theologıschen Ausbildung gebeten, das he1ßt,

Forum gegenseıtiger Informatıon und Bereicherung ZUT erfügung
stellen SCOWIC Okumenische Einsiıchten und Perspektiven die theolo-

gischen Ausbildungsprogramme der en einzubringen
Der Schwerpunkt des lıegt auf der » Ausbildung ZU Dienst« wobe!l
» Dienst« Sinne verstanden wIırd namlıch als der totale
Dienst des gesamten olkes (sottes erwendet sıch N1IC 1Ur dıe
theologischen Fakultäten und Seminare auf der Welt sondern
uch andere Institutionen Kxperimente und Pıoniergruppen dıe sıch

der Ausbildung derer die das olk (Gjottes Zeugnis und DienstZU
sten CNLALICICN nter der Ausbildung Zzu Dienst verste. das

das acAhstum Wiıssen und der Fäahigkeıt dem christliche lau-
ben Ausdruck verleihen das ewuhntsenin und dıe Sensibilitätn_
ber klıchen menschlichen Problemen ; dıe Hıngabe Menschen
und Gemeinden: exemplarısche Spirıtualitä und praktische Fähig-
keiten ZU Dienst

Vorläufer des War der » Theologische Ausbildungsfonds« der Jahr 1958 auf der
Vollversammlung des » Internationalen Missionsrats« ana gegrundet wurde haupt-
sachlıch dem 7 weck die theologische Ausbildung den Kırchen Asıens, Afrikas, der
kKarıbık Lateinamerikas und des Miıttleren Ustens, den SO Zweidrittel der Welt unter-
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stutzen 1977 wurde der Fonds aufgelöst. Man begann mıiıt einem Programm, das in dıe
Struktur des Öjkumenischen ates der Kırchen integriert wurde. Das Betätigungsfeld WUuTl-

de erweiıitert und umfaßte NUunN alle sechs Kontinente

Durch Konsultationen ber ökumenische und regionale Fragen Zu-
sammenhang mıiıt derender chen, UrCc. ontakte mıt regionalen
Vereinigungen theologischer Ausbildungsstätten, den Informationsbrief
» Ministerial Formation« SOWI1E eın bescheidenes Publikationsprogramm
und ebenso UrcC)| den Besuch theologischer Schulen und Fakultäten
das den chen, 11t dem Dienst zusammenhängende Fragen
stellen und dıskutieren, die Ergebnisse weiterzugeben und ZUT Kr-

des Lebens und Dienstes der en beizutragen.
Seıit der Vollversammlung Vancouver werden ZWEeI egen in der Ar-
beıit des besonders hervorgehoben:

Die eologıe VoNn
Hıer wırd betont, nıcht UT der Dıienst, sondern auch dıe Theologie dem
Volk (Gottes gehört Den christlichen Glauben, durch den INan lebt, artıkuliıeren, ist dıe
fundamentale Aufgabe er Gläubigen, Frauen und Manner, inmitten der komplexen
Realıtat ihres ens, in iıhrem Kampf Gerechtigkeıit un! Freiheıit und in ihrer efle-
X10N uber ıhr Leben, ihren KampfTt, ihre Kultur und ihre Erfahrungen. Mehr daruber spater.

Geistliche ung
Hıer wırd besonders unterstrichen, dıe theologısche Ausbildung und dıe Ausbildung
ZU Dienst offen se1in mussen fur dıie Bevollmächtigung durch den Heıilıgen Geist und
sS1e den Menschen helfen mussen, in der Nachfolge Christı SOWIeEe in der Erfahrung mıiıt (Gjott

wachsen. Man trachtet außerdem danach, unterschiedliche Formen der Spirıtualität WIe
z.B kontemplatıve und kämpferische integrieren. Außerdem sollen dıe Kırchen durch
dıe spirıtuellen Tradıtionen der anderen Kırchen In der ökumenischen ewegung bere1-
chert werden.

eologıe UrcC! das Volk der eologie VON unten

Dieses Konzept wurde Naturlıc! nıcht VOII enWır en le-
dıglıch eın edeutsames Phanomen 1mM en der Weltkirche VON eute
wahrgenommen, das ist dıe Theologıien, hervorgegangen
aus dem amp der Menschen Gerechtigkeıit, Freıiheıit, Frieden und
Menschenwurde. Wenn Christen ihren Glauben ausleben, en S1ie
auch ber iıhren Glauben nach:;: WenNnn S1e das Evangelıum Jesu Christı
en und Liturgie felern, rtikulieren s1ie 6S auch auf Weisen, dıe ihrem
Kontext besonders entsprechen.
So gng dıe Befreiungstheologie AUsSs dem Kontext der Basısgemeinden In Lateinamerika
hervor, die Schwarze Theologıe Aus demenund dem Kampf die Burgerrechte der
schwarzen Bevoölkerung in Nordamerika, dıe Femuinistische Theologıie AaUSs den Erfahrun-
SCH der Frauen auf der201 Welt. Die Minjung-Theologıe der unterdruckten enschen
In Korea, dıie Wasserbuffel- Theologıe der Bauern Thaılands und die Theologıe der Volks-
macht, dıe aQus dem Kampf der Phılıppinos hervorging das alles sind NUuTr einıge weni1ge,
allgemeınekannte Beıspiele. Es scheint eın Aufwallen VOIN unten geben SOZUSaRCH VO  —>;
den Wurzeln des Grases her, mıt dem ‚WEC) relevante und lebendige Theologien schaffen.
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eISTUC| sensıble Menschen en hlerin das Zeichen gesehen, daß der
e1s Gottes in uUuNserertI eıt wirksam ist und dıie verheißene Ausgleßung
des Geilstes unNnseren agen stattfindet lan Fraser chreıbt » Neu ist
eute, gewöhnlıiche ( hrısten ihre eigenen theologischen agesord-
NUNSCH machen und Angrıiff nehmen. Das Zeichen, das die egenwa:
(Gottes inmıiıtten der Menschenfamilie verhüllt, ist eute S1IC|  ar >Auch
will ich ZUr selben eıtber Knechte und agdemeınen e1Is ausgleßen«
06 3.2):«
Das organisierte 1985 eine Konsultation ber diesesema Mexıi1-
ko Die Abhandlungen wurden dem and » Iheology Dy the People:
Reflections Doing eology ommunıity« (ORK veroffent-
lıcht Die Abhandlungen dieses es bieten einen guten Überblick
ber ein1ge der TODIemMe. Man darfjedoch cht VELBCSSCH, das uch
keine tatsachlıchen Berichte VOoNn Menschen, dıe eologıie betreiben, ent-
halt DazuSo INan Bücher heranzıehen W1Ie » [JDas Evangelıum der Bau-
ern VON Solentiname« VOl Ernesto Cardenal‘*, dem ber die atsachnılı-
chen bıblıschen und theologischen Reflexionen der Campesinos VON SO-
lentiname erichte
Auf diese Weıise wurde theologischen Kreisen eine CUu«c FEinsıicht gebo-
>  - Es hat immer geheißen, Menschen eologie brauchen. Und
Nan meınte amlıt, daß alle (hrısten eın aANSCHICSSCHCS Verständnis ıhres
auDens benötigen, Sie amı den richtigen Glauben, den richti-
SCH enss und dıe richtige Anbetung auszurusten. Gerade hier lag
dıe Aufgabe der GelehrtenunTheologen,Jene Theologie ZUT Verfügung

stellen eute S1e. Mall, daß das N1IC ausreıicht. Das theologische Un-
ernehmen braucht dıerund die tiısche Reflexion aller lau-
igen eologıe ann N1IC ausschließlic| VON Theologen etirieben WeTl-

den; richtig kann das 1L1UT der (GGemeinnschaft geschehen. Die eologıe
braucht dıe Menschen; S$1e braucht sSie der JTreue, der Vlt„éllität und der
Gesamtheıt willen Dies ist eın Konzept, eine (10(> UÜberzeugung.
» Das Volk Gottes Sind primär diejenigen, die dıie grundlegenden theolo-
gischen ufgaben der Kırche wahrnehmen. Grundsä  ch und etztend-
lıch sSind 65 dıe Menschen, dıe die Kırcheen, dıe dıe Tatsachen artıku-
lıeren und Sie auf das enbeziehen Sıe siınd C5S, dıe seiıne wahre edeu-
tung erfahren und weıitergeben, die den Glauben Jjedem soz10-kulturel-
len Kontext verkörpern, dıe dıe diesem Kontext edeutfsam lesen
und interpretieren können und die _durch Jüngerschaft eine lebendige
eologıe schaffen.«
Diese Worte AUSs einem unveroffentlichten Manuskrıipt VON Ross sier
geben dıe theologische Überzeugung, die hınter dem gesamten Anlıegen
ste‘ reffend wieder. Diese Eıinsıcht ist dıie olge der Entdeckung,

People’s Assocılatıion, Maduraı 1985,
Fraser, Reinventing Theology the People’s Work The Unemployed Young

Cardenal, Ihe ospel at Solentiname, Orbis 1976; dt Das E vangelıum der Bauern
VON Solentiname, (‚uterslich
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ach der die Kırche das Volk ist (1Petr Z9X daß der Dienst eine
Aufgabe des g  me Volkes Gottes ist (Eph 4,12) und alle Junger
die Welt gehen sollen, dem einen Auftrag Gottes Christus eUzZzu-
en (Joh Die theologische Aufgabe des Verstehens und »der
e1s der eiıshelr und der Offenbarung, erkennen« gehören dem
C:Volk (Jottes (Eph 1,17).
Die » Theologie UrcC das olk« der die » T’heologie VON unten« en
uNnseTe Aufmerksamkeit auf reı Aspekte, WeEeNnNn Theologie der eut1-
CH Welt etirieben wird (1) das Subjekt VOoON der dıie Teiılhaber theo-
ogischem Arbeiten; (2) die Methode der den Prozeß der eologıe; (3)
den chwerpunkt der dıe Perspektive innerna. des jeweıligen heologı1-
schen Vorhabens

(1) Es lıegt ine versteckte Polemik In dem Wort »durch«. Gewohnlich geschıeht e0O10-
gie »TUr« das Volk; werden dıe enschen Konsumenten der Theologıe. anchma
Tre. sıch dıe theologische Reflexion das Konzept des Menschen, WIE z.B In der
» Theologie des Volkes«; auf diese Weıse werden dıe Menschen ZU) Objekt der Theologıie.
» Durch« besagt, die Menschen das Subjekt der Theologıe sınd. Sıe sınd und nıcht
dıe Experten, die primär, grundsätzlıch der Lage sınd, Glauben und Leben miteinan-
der verbinden. Dieeologen sind somıiıt aufgefordert, ihre un! Posıtion veran-
dern Sie sınd aufgerufen, »mıiıt« dem Volk se1n; sS1e sıind Miıt-Arbeıiter mıt dem Volk Das
Volk wird ZU Autor und Miıt-Autor der Theologıe.

Aber WCI ist Un das Volk? Das Volk ist die Gesamtheıt des olkes Got-
tes, die glaubende, eiılhabende, anbetende, agierende, kämpfende, r.-
flektierende Gemernschaft des auDens Es handelt siıch eın Kon-
zepX, das Manner und Frauen, Erwachsene und Kınder, acnleute und
Laıien, Ordinı:erte und Nıcht-Ordinierte einschlıe Und TOtzdem gibt 65
hier eine sche Nuance, dıe ılton Sch3vantes WIE folgt Ormulle:

» Das Volk es ist beschaffen, mıit den Armen beginnt. Arme Frauen un:!
Manner stellen nıcht eineneıl des Volkes dar, neben dem noch andere, ahnlıche eıle eX1-
stieren. Das > Volk Jahwes« hat sıch In den Armen, In der Kırche Jesu Christı verdıichtet.
Nıemand wiırd auf diese Weıise AauSsgCNOMMCN. Aber den Kern des (Janzen bılden dıe Ar-
InNenNn «S

(2) Weıl 6S eine eologie ist, die UrcC| die und mıt den Armen gebildet
wiırd, g1bt 6S dieser eologie auch eine methodische Verschiebung.
Die Verpflichtung gegenüber den Armen, den Unterdruckten und den
Randgruppen wiırd eın integraler estandter der theologıschen Methode
Die »ÖOkumenische Vereinigung der Theologen der Drıitten Welt« sagte
In Dar alaam

» Wır weısen einen akademischen Theologietypus ohne Bezug ZU) praktischen Handeln
als irrelevant zuruck. Wır sınd ge) auf einen radıkalen TUC| in der Epistemologıe, der
dıie Verpflichtung ZU ersten Akt der Theologıe macht un VON krıtischen Reflexionen
uber dıe praktısche Wiırkliıchkeit der Drıtten Welt In Anspruch wird.«*

Schwantes, The mergent ospel, (O)rbis 1978, 269
Irruption of the Thırd World (EA] WOT), Orbis 1983,
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OIC eine eologıe ist nıcht einfach das rgebnıs intellektueller efle-
X10n Sıe wird geboren aus einem Aktion-Reflexion-Prozeß, aus einer
Identifizierung mıt und einer eteiligung dem amp der Armen. Sıe
bhietet dıe Basıs und dıe Hoffnung einer olchen Beteiulıgung. Diese heo-
ogle behauptet NIC neutral se1ın, sondern wagt CS, Parteı1 ergreifen
zugunsten und auf seıten der Armen Sıe verdankt ihre Einsiıchten
den Armen elber, enn 6S sınd die Armen, dıe der Kırcheelgeholfen
aben, die mıt Augen lesen, un entdecken, der
ott der eın ott der Armen, der Waıisen, der en und der
rem!|  ge ist und daß Christus uns den Hungrigen, den Duüurstenden,
den Nackten, den efangenen und den en entgegentritt.
(3) Schließlic) geschie diese Theologıe mıt der Gottesreichperspektive
VON ecC| und Gerechtigkeit. Jesus Christus sagte: » Irachtet zuers ach
dem eic Gottes und ach seiner Gerechtigkeit« (Mit 6,33). Paulus
SC » Das elICc| Gottes ist N1IC!| Essen und rınken, sondern Gerech-
igkeıt und TIE: und Freude heilıgen (Jeist« (Rom Gerech-
igkeıt iıst eiıne Priorität des Gottesreichser ist die rage, welchem
WeC 11a Theologıe etre1bt, überaus wichtig. »Gott kennen« heißt
ach Jeremia, »dem Elenden und Armen ZUm eCc verhelfen« (Jer
> Zum theologischen Geschäft gehö er das Suchen ach Ge-
rechtigkeıt Gottes Welt.
Aus diıesem Grunde ist dıe eologıe Urc! das Volk eıne populäre
eologıe und ann 6S auch N1IC| se1n; S1IE ist eıne bıllıge Theologıie, die
die sıch andernden eduüurfnisse und Stimmungen der Menschen befrie-
dıgt Sıe wurzelt fest Wort Gottes und gebraucht dasSCKriter1-

Von Gottes Gerechtigkeit, dıe Menschen rechtfertigt, riıchtet, veran-
dert und bevollmächtigt. eologıe Urc das olk ist wahrhaft biblische
eologıe.
Wenn dıe Theologıie VONn en Menschen etirieben wiırd, hat dann der
Theologe, der alle seine eıt und Energlie auf das Studium der Heılıgen
Schrift und der Tradıtion SOWIeE auf dıe Entwicklung der tiıschen Werk-

verwendet hat, och iırgendeıine besondere Rolle? Gewiß Der Of-
fene Brief VON Mexıko die theologıischen Ausbildungsstätten hat 6S
formuhert

» Wenn WITr USCIC Aufgabe als theologische Erzieher uberdenken, werden WIT demutig VOT
(Jott und seinem olk Wır sehen jetzt deutlıcher, daß WIr lernen mussen, den Geschichten
der leiıdenden Menschen zuzuhoören, WECNN S1e VO:  ; ihrer Hoffnung auf und ihrer Arbeit für
dıe Gerechtigkeıit inmıiıtten der Unterdrückung erzahlen. Wır mussen lernen, dıe Bıbel
nıcht 11UT mıt dem Instrumentarıum der 1issenschaft lesen, sondern uch mıt den Au-
SCH der Armen und Randgruppen, damıt WITr ottes Botschaft verstehen und als Jünger
Eesu Chrısti darauf antworten Wır en uns dıesem Verständnis gemäß andern.«>

An Open Letter Colleagues INn Theologıcal Educatıon, in A mirthan un:! Po-
hee Hg.) Theology Dy the People Reflections Doing Theology 1n Community, Genf

1986, 130
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Es muß auch werden sıch dıe Sprache der Theologie UrcC. das
Volk VoNn der der akademischen Theologie unterscheiden Sie findet
ihren Ausdruck vielleicht Erzählungen Geschichten und Liedern
N1IC| Abhandlungen Aber SIC Nı N1C| notwendigerweılse WECNLSCI
tellektuell WENLSCI SIC wırdJjedoch auch U10LV SCIMN Die Aufgabe
des Theologen Nı 6S diese eu«eC Sprache lernen und SIC gegenüber der
akademıiıschen Welt dıe vielleicht mıiıt diıeser Sprache N1IC vertraut 1st
ihren Interpretationen verwenden Wenn Theologe sıch auf das
Volk einlaäßt wırd Aufgabe gewiß N1IC einfacher
Abgesehen VON dieser der Berufstheologen g1bt 6S umiındest
ZWCCI weıtere Impliıkationen der » Iheologie UrcC. das olk« lıck auf
dasender Kırchen Die C1iINC Nı dıe dıe Gemeıinden ermutıgt WelI-
den Gemeinschaften des auDens werden denen die theologische
Reflexion und das Bıbelstudium CHMICHMSAMEN Alltagsleben Zen-

stehen Anstatt zufrieden SC1IH mıt dem Konsumieren der VON den
Geistlichen produzierten Theologie und mıt dem Horen des auf der Kan
zel gepredigtenes(Gottes werden SIC aufgefordert e1ım Interpretie-
ICcH Verstehen und Artikulieren deses(Grottes selber CIM aktıve Rol-
le spielen Die Menschen INUSSCH befähigt werden VOIN Wort Gottes
NEeCUu Besıtz ergreifen als dem lebendigen Brot für Pılgervolk
Die andere Impliıkation gılt den Ausbildungsprogrammen derenfür
ihre ordıinıerte Geistlichkeit Eıne SCWISSC Neuorientierung 1st unNnseren

Ausbildungsprogrammen den Dienst notwendig, daß der Geistlı-
che N1IC CIn » Kın Mann Show« durchzieht sondern dıie gesamte Ge-
meınde Dienst beteiligt Die olle des Geistlichen 1st

Prozeß eher dıe IN »Befähigers« als die des Hauptakteurs. 1e 11St
bescheidéner, aber gerade deswegen auch schwieriger.
Hier lıegt C111 Herausforderung für die eologen der Kırche ihre Beru-
fung NEeuUu definieren und Theologie der Gemeinschaft betreiben
Hıer hegt C1MN Herausforderung für das gesamte Volk Gottes SCINC theo-
ogische Berufung ernst nehmen Hıer hegt CM Herausforderung für
dıe theologischen Ausbildungsstätten Menschen uszubıilden dıe kom-
petent sınd lıck auf dıe theologische Aufgabe der gesamten Kırche
Hıer lıegt zudem C111 Herausforderung für das ordıinierte Volk Gottes al-
le Miıtglieder der Gemeinde einzuladen VON ihrem geistlıchen Geburts-
reC eologıe betreiben eDrauc! machen
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